Randnotizen

Vielleicht finden Sie hier ein zusätzliches Thema rund um das Multimediale Content Management in Mobilen Umgebungen mit Multimodalen Nutzungsschnittstellen (M6C), das Sie interessiert:

1. Die Fakultät für Informatik und Elektrotechnik der Universität Rostock ist ein wichtiger Partner im Verbund der Einrichtungen, die das Informatikjahr 2006 gestalten. Im Mittelpunkt des Informatikjahres stehen die vielfältigen Anwendungen der Disziplin. 

Beispielsweise ist das Institut für Informatik Chefkoordinator eines großen, erst kürzlich aufgelegten EU-Projektes. „Lagomar“ vereint Partner aus Litauen, Russland, Polen und Deutschland. Neben dieser Internationalität im baltischen Raum sind auch Projektpartner aus verschiedenen Institutionen beteiligt: Universitäten, Museen, Tourismusverbände und Gemeinden. Das Projekt vereint außerdem zwei Wissenschaftsgebiete, die scheinbar nur wenig miteinander zu tun zu haben: Geschichte und Informatik. Die beteiligten Geschichtswissenschaftler arbeiten in Klaipeda, Kaliningrad und Greifswald. Und: Das Lagomar-Projekt ist das erste in Deutschland, das das internationale Informatikjahr-Label "thanks to Informatics" tragen darf.

(http://www.lagomar.de)

Zu den Aktivitäten der Rostocker Wissenschaftler gehört auch die Teilnahme der „CoolRUNners“ am Robocup 2006, der Roboter-Fußballweltmeisterschaft im Juni in Bremen. Das Team vom Institut für Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik rechnet sich gute Chancen auf einen Platz auf dem Siegerpodest aus. Außerdem gestaltet das Institut für Informatik der Universität Rostock im November das große Informatik-Festival „Zukunftsmusik“.

2. Lediglich zehn Prozent der Lehrstühle an deutschen Hochschulen haben Frauen inne. Im Landesforschungsschwerpunkt sind es 33,333 Prozent. 

3. Die Zusammenarbeit bringt neue Kontakte hervor, kann andererseits aber auch bewährte nutzen. So hat Antje Düsterhöft z. B. in Rostock Informatik studiert und später in Cottbus promoviert, bevor sie auf den Lehrstuhl Multimediasysteme/Datenbanken an der Hochschule Wismar berufen wurde. Einer ihrer Doktorväter war Prof. Andreas Heuer, Sprecher des Landesforschungsschwerpunktes. Dessen wissenschaftlicher Mitarbeiter im Landesforschungsschwerpunkt, Andreas Finger, war Diplomand bei Prof. Düsterhöft . . .

4. M6C bietet jungen Wissenschaftlern hervorragende Qualifizierungschancen. Bis Ende 2006 sollen mehrere Doktorarbeiten entstehen. 

